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SV Gruppe / Nordkurier Mediengruppe
Art Direktion, Editorial Design //
Visuelle Inhalte Nordkurier, nordkurier.de, Schwäbische Zeitung, schwaebische.de 2019 bis 2024 /
Visuals für crossmediale Ausspielung von Stories, Layout von Zeitungen, Magazinen, Beilagen und Anzeigen //
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Deutsches Kammerorchester Berlin
Corporate Design und Bildprogramme von 2010 bis 2021 //
Saisonflyer, Plakate und Programmhefte für Saison- und Sonderkonzerte / 
Anpassung der Website //
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Leitung: Stephan Zilias, Violine: Lena Neudauer

Do / 22. März 2012 / 20.00 Uhr, 19.15 Uhr Einführung

4. Saisonkonzert
Saison 2011 / 2012Philharmonie Berlin, Kammermusiksaal 
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Leitung: Jan Michael Horstmann, Produzent: Henrik Schwarz

Di / 15. November 2011 / 20.00 Uhr

2. Saisonkonzert
Saison 2011 / 2012Philharmonie Berlin, Kammermusiksaal 
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Violine & Leitung: Gabriel Adorján, Violoncello: Felix Nickel

Do / 13. Oktober 2011 / 20.00 Uhr

1. Saisonkonzert
Saison 2011 / 2012Philharmonie Berlin, Kammermusiksaal 
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junge-norddeutsche.de

junge 
norddeutsche
philharmonie

junge norddeutsche philharmonie
Corporate Design // Logo //
Druckerzeugnisse von 2009 bis 2017 mit jährlich wechselndem Erscheinungsbild //
Website 2010 & Umgestaltung 2013 // 

20162017

junge-norddeutsche.de

junge 
norddeutsche
philharmonie

#Puppenphilharmonie
21. - 27. November 2016

In diesem Kooperationskonzert gehen wir mit dem Publikum auf eine 
Reise durch Liebe, und Freundschaft, Trauer und Mut, Licht und Schatten. 
Gemeinsam mit dem Esel Fred, seinen vielen
Freunden, unseren Musikern und Bernadett Kis wird dieses Konzert 
anders – neu – ernsthaft!

Leitung Bernadett Kis

Streichquartett vom Allerfeinsten

2. November 2016 | Neubrandenburg
3. November 2016 | Rostock
4. November 2016 | Berlin

Anrede: 

Firma: 

Name:

Vorname: 

Straße/Nr. : 

PLZ:

Geb.-Dat.:

E-Mail:

Telefon:

Ort:

Herr                         Frau

Aufnahmeantrag 

Ich möchte  Freund werden (Mitgliedsbeitrag 50 € pro Jahr) 

 Förderer werden (Mitgliedsbeitrag 100 € pro Jahr) 

 Stifter werden (Mitgliedsbeitrag 250 € pro Jahr)

            als einjährige Mitgliedschaft (einmaliger Beitrag über 250 €)

Zahlung per Einzugsermächtigung
 (SEPA- Basis ‐Lastschriftverfahren s. Rückseite)

 Überweisung 
 (Freunde und Förderer der jungen 
 norddeutschen philharmonie e.V.
 IBAN: DE41200505501001229705
 BIC: HASPDEHHXXX)

Ort, Datum Unterschrift 

Hiermit beantrage ich die Mitgliedschaft im Verein  „Freunde und Förderer 
der jungen norddeutschen philharmonie e.V.“.

Der Mitgliedsbeitrag wird zum 1. März des Geschäftsjahres bzw. spätestens 14 Tage nach der Aufnahme in den Verein fällig. Eine einmalige Aufnahmegebühr fällt nicht 
an. Mit der Unterschrift erkennt der Antragsteller die Satzung des Vereins an.

SEPA- Basis- Lastschriftverfahren

Gültigkeit des SEPA- Basis ‐Lastschriftverfahrens ab:

Zahlungsart: Wiederkehrende Zahlung

 Einmalige Zahlung 
 (z.B. einjährige Mitgliedschaft als Stifter) 

Freunde und Förderer der
jungen norddeutschen philharmonie e.V.

Barmbeker Markt 31

22081 Hamburg

Zahlungsempfänger:

Verein: Freunde und Förderer der  jungen norddeutschen philharmonie e.V.
Straße: Barmbeker Markt 31
PLZ & Ort: 22081 Hamburg
Gläubigeridenti� kationsnummer: DE82ZZZ00001222633

Zahlungsp� ichtiger (Kontoinhaber):

Name, Vorname

Strasse und Hausnummer

PLZ und Ort

IBAN des Zahlungsp� ichtigen

BIC (Hinweis: Die Angabe des BIC kann entfallen, wenn der Zahlungsp� ichtige  eine IBAN in Deutschland hat.)

Sollten Ihre persönlichen Daten nicht mehr aktuell sein, bitten wir Sie kurzfristig um Ihre Rückmeldung.

Ort, Datum Unterschrift 

ernsthaft?

junge-norddeutsche.de

ernsthaft!

junge-norddeutsche.de

#NeueGeschichteVomSoldaten
27. Oktober - 6. November 2016 

Die Geschichte vom Soldaten ist mit nahezu faustischem Inhalt, in einer 
Gesellschaft mit immer weiter beschleunigenden Verhaltensweisen 
aktueller denn je. In einer fünftägigen Arbeitsphase wird der bewusste 
Bruch mit Konventionen erprobt, ob durch Ironie als Spiegelung oder 
das Überspitzen der Realität wird das Ergebnis dieser Arbeitsphase in vier 
Konzert und musikvermittlenden Projekten zur Aufführung gebracht, es 
entsteht eine innovative Märchenstunde mit William Cohn als Erzähler.

Leitung: Kiril Stankow | Sprecher: Wiiliam Cohn

Strawinsky: Geschichte vom Soldaten

3. November 2016 | Rostock
4. November 2016 | Hamburg
5. November 2016 | Bremen
6. November 2016 | Berlin

#jnp Weihnachtskonzert
9. - 13. Dezember 2016

Weihnachtszeit, schöne Zeit, Glocken klingen weit und breit, Kerzenlicht 
in jedem Heim, Friede soll auf Erden sein. So wollen wir schön und 
musikalisch Weihnachten feiern und folgen der Einladung der 
Marienkirche in Osnabrück, wo wir mal wieder eine neue Stadt für uns 
erkunden können- inkl. der großer jnp-Weihnachtsparty.

Leitung: Carsten Zündorf

Schumann: Dein König kommt in niedern Hüllen
Bruch: Die Flucht nach Egypten
Bruch: Die Flucht der Heiligen Familie
Wolf: Christnacht

13. Dezember 2016 | Osnabrück - Marienkirche

junge-norddeutsche.de

Das Ernstheft

#jnp16

junge-norddeutsche.de
junge-norddeutsche.de

junge-norddeutsche.de



5 Jahre frech !
Bewirb dich jetzt

für die Projekte der 

Jubiläumssaison 2015!

junge-norddeutsche.de/

bewerben

die junge nordde
utsche

 philharmonie feiert   

      Geburtstag
Bewirb dich jetzt

für die Projekte der 

Jubiläumssaison 2015!

junge-norddeutsche.de/

bewerben

die junge  

   norddeutsche 
  

 philharmonie 
feiert 

   Geburtstag

5 Jahre stark !

Bewirb dich jetzt

für die Projekte der 

Jubiläumssaison 2015!

junge-norddeutsche.de/

bewerben

die junge nordde
utsche

 philharmonie feiert   

      Geburtstag

5 Jahre liebevoll !2015

junge-norddeutsche.de/karten   Eintrittspreise: 20€ (10€ ermäßigt)

titan
+ Live-Mittschnitt   + After-Show-Partyjunge norddeutsche philharmonie | Dirigent:  Christoph Altstaedt

Franz Schubert  Sinfonie Nr. 7 h-Moll („Unvollendete“)    Arnold Schönberg  5 Orchesterstücke op.  6    

Gustav Mahler  Sinfonie Nr. 1 in D-Dur

9. August 2014, 20.00 Uhr | Berlin, Funkhaus Nalepastraße

Jahrbuch 2014

junge norddeutsche philharmonie

junge-norddeutsche.de
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Most youth orchestras exist within a structure or system of another orchestra or a festival. The jnp is made by the musicians, of the musicians, and for the musicians, and this democratic process allows everyone to participate. The public also understands their message and the audience is growing with each project they make.

John AxelrodDirigent des Sommerprojekts 2013

2014



Händels im Sinne. „Ich habe mich nicht darauf beschränkt, 

Sequenzen und uninteressantes Figurenwerk auszumerzen und 

die Satzweise zu bereichern, sondern […] unter Benützung des 

Brauchbaren einen ganz neuen Aufbau vorgenommen.“ 

Das vielleicht Kunstvollste an Schönbergs Händel-Adaption 

ist die Instrumentation: Das groß besetzte romantische 

Sinfonieorchester mit verdoppelten Bläsern und reichhaltigem 

Perkussionsapparat stellt Schönberg geschickt dem puristischen 

Klang des Streichquartetts gegenüber. Die Mischung aus 

barocker Musiksprache, sparsam dosierten, aber umso 

wirkungsvolleren satztechnischen und harmonischen Eingri� en 

und der sprühenden instrumentatorischen Vorstellungskraft 

Schönbergs ergibt ein eigenartig faszinierendes Werk.

Dmitri Schostakowitsch

5. Sinfonie d-Moll op. 47

„Wenn man wüsste, was Sie bei Ihrer Musik  d e n k e n !“

Diesen Ausspruch liest man ein gutes Jahrhundert vor der 

Diesen Ausspruch liest man ein gutes Jahrhundert vor der 

Entstehung von Schostakowitschs Fünfter, und zwar in den 

Entstehung von Schostakowitschs Fünfter, und zwar in den 

Entstehung von Schostakowitschs Fünfter, und zwar in den 

Entstehung von Schostakowitschs Fünfter, und zwar in den 

Konservationsheften des ertaubten Ludwig van Beethoven. Der 

Konservationsheften des ertaubten Ludwig van Beethoven. Der 

Konservationsheften des ertaubten Ludwig van Beethoven. Der 

Dichter Franz Grillparzer unterhält sich an mehreren Stellen mit 

Dichter Franz Grillparzer unterhält sich an mehreren Stellen mit 

Beethoven über die Frage der musikalischen Zensur. Der Satz 

„Den Musikern kann doch die Censur nichts anhaben.“ wirkt 

fast beklemmend, wenn man ihn auf die so bedeutend andere 

Situation Dmitri Schostakowitschs projiziert. 

In der stalinistischen Sowjetunion wurde die semantische 

Ungreifbarkeit und damit die Zensur-Unfähigkeit der Musik vom 

politischen System vergessen gemacht. Es ist kein Zufall, dass 

der Begri�  der „musikalischen Semantik“ das erste Mal in einer 

musiktheoretischen Schrift aus der Sowjetunion von 1930 zu 

lesen ist. Grillparzer spricht der Musik aber nicht die Semantik 

ab, sondern beneidet sie um ihre Fähigkeit zur Verrätselung, 

Doppelsinnigkeit, Anspielung und Verbergung.

Über diesen Aspekt seiner Musik hat sich Schostakowitsch 

selbst so gut wie gar nicht geäußert, was nicht verwundert, 

Richard Wagner (1813 – 1883)

Ouvertüre zu „Tannhäuser“ 

Arnold Schönberg (1874 – 1951)

Konzert für Streichquartett und

Orchester B-Dur

        - P
ause -

Dmitri Schostakowitsch (1906 – 1975)

5. Sinfonie d-Moll op. 47

junge norddeutsche philharmonie

Dirigent: John Axelrod

Solisten: Armida Quartett

Richard Wagner

Ouvertüre zu „Tannhäuser“ 

Als Richard Wagner im April 1842 aus Paris nach Deutschland 

zurückkehrt, erlebt er die Überquerung des Rheins als große 

Befreiung. Unter Freudentränen begrüßt er die Heimat, in der 

er sich wesentlich wohler fühlte als in dem aus seiner Sicht 

Unechten der Kulturszene Paris‘. Auf der Reise nach Dresden 

kommt er an der Wartburg vorbei, einer inhaltlichen Keimzelle 

von „Tannhäuser“. Das Konglomerat inhaltlicher Vorlagen zu 

von „Tannhäuser“. Das Konglomerat inhaltlicher Vorlagen zu 

dieser Oper setzt sich nämlich aus drei Teilen zusammen: 

dieser Oper setzt sich nämlich aus drei Teilen zusammen: 

Zum einen ist da die historische Figur Tannhäusers, eines 

Zum einen ist da die historische Figur Tannhäusers, eines 

mittelhochdeutschen Lyrikers des 13. Jahrhunderts, der legendär 

mittelhochdeutschen Lyrikers des 13. Jahrhunderts, der legendär 

verklärt wurde und zu Wagners Zeit historisch nicht mehr fassbar 

verklärt wurde und zu Wagners Zeit historisch nicht mehr fassbar 

war. Dann die Sage vom Venusberg, die im ersten Band von „Des 

war. Dann die Sage vom Venusberg, die im ersten Band von „Des 

Knaben Wunderhorn“ (1806) überliefert ist. Wagner verknüpft 

Knaben Wunderhorn“ (1806) überliefert ist. Wagner verknüpft 

die Figur des Tannhäuser mit dem der Liebesgöttin in ihrer Höhle 

die Figur des Tannhäuser mit dem der Liebesgöttin in ihrer Höhle 

verfallenen Ritter. Und zuletzt mischt er die mittelhochdeutsche 

verfallenen Ritter. Und zuletzt mischt er die mittelhochdeutsche 

Gedichtsammlung vom „Wartburgkrieg“ bei, die ebenfalls im 

13. Jahrhundert entstanden ist.

Im April 1843, ein Jahr nach seiner Rückkehr nach Deutschland, 

schließt Wagner die Arbeit an der Dichtung ab und beginnt 

kurz danach mit der Komposition, die er fast zwei Jahre später 

abschließt. Als die Urau� ührung im Herbst 1845 alles andere als 

erfolgreich verlief, musste Wagner schon erkannt haben, dass 

ihn diese Oper noch länger beschäftigen wird. So überarbeitete 

er sie immer wieder bis an sein Lebensende. Er verfasste 1853 

dann sogar die Schrift „Über die Au� ührung des Tannhäuser“, 

ein Zeugnis für den immer stärker anschwellenden Strom der 

Wagnerschen Selbstinterpretation.

Zwischen Sängerkrieg und Sowjetkritik

2013 widmen wir uns drei Orchesterwerken, die sich zwischen „schein und sein“ 

bewegen: Alle drei erzeugen eine Projektion, einen (mehr oder weniger schönen) Schein 

– sei es hinsichtlich ihrer Kompositionsgeschichte, ihrer Form oder ihres Inhalts – dem 

jedoch die Realität, das weltliche Sein, entgegensteht.

Drei Wochen vor Wagners Tod schreibt Cosima Wagner, seine 

zweite Ehefrau, in ihr Tagebuch: „Abends Plauderei, welche 

Richard mit dem Hirtengesang und Pilgerchor aus Tannhäuser 

beschließt. Er sagt, er sei der Welt noch den Tannhäuser 

schuldig.“ Was ist der Grund dafür, dass gerade Tannhäuser 

für Wagner einen so hohen Stellenwert einnimmt? In dem 

Tagebucheintrag Cosimas wird ein Grad der Beschäftigung mit 

dem Werk angedeutet, den man fast als Beunruhigung werten 

kann. Vielleicht liegt der Grund in dem Thema Tannhäusers: 

die Entzweiung, der Widerspruch zwischen Künstler und 

Gesellschaft, oder so, wie er in Tannhäuser auf die Gesellschaft 

selbst abgebildet ist: der Gegensatz des leidenschaftlichen 

Repräsentanten einer neuen Sinneskunst und Sinneslust zu 

den Vertretern einer erstarrten christlichen Moraldoktrin. Für 

Wagner ist das in hohem Maße ein persönliches Zeugnis, ein 

Teilstück einer angestrebten Lebensbewältigung. Insgesamt 

ist diese Oper wohl eines der besten Beispiele für die typische 

romantische Verschränkung zwischen Künstler und Werk.

Arnold Schönberg

Konzert für Streichquartett und

Orchester B-Dur

Es ist weniger bekannt, dass sich Schönberg als Komponist nicht 

Es ist weniger bekannt, dass sich Schönberg als Komponist nicht 

nur mit der von ihm entwickelten sogenannten Zwölf-Ton-Musik 

nur mit der von ihm entwickelten sogenannten Zwölf-Ton-Musik 

beschäftigte, sondern auch mit der Bearbeitung von Werken 

beschäftigte, sondern auch mit der Bearbeitung von Werken 

„alter Meister“: 1933 arrangierte er das Concerto grosso op. 6 

„alter Meister“: 1933 arrangierte er das Concerto grosso op. 6 

Nr. 7 von Georg Friedrich Händel als Konzert für Streichquartett 

Nr. 7 von Georg Friedrich Händel als Konzert für Streichquartett 

und Orchester. Dass Schönberg sich gerade das Concerto grosso 

Nr. 7 ausgesucht hat, erscheint zunächst merkwürdig, denn 

es ist das einzige der zwölf Concerti dieses Opus, in dem die 

charakteristische Aufteilung in solistisches Concertino und Tutti 

nicht vorzu� nden ist. Das wiederum ermöglichte ihm ein sehr 

freies Vorgehen bei dem Heraus� ltern und Ausgestalten der 

solistischen Parts, die dann bei der Urau� ührung 1934 in Prag 

von dem berühmten Kolisch Quartett übernommen wurde. Die 

Bearbeitung der Händel’schen Vorlage ist aber mehr als nur ein 

Arrangement für Streichquartett und Orchester. Schönberg, der 

sich als Fortsetzer der Linie von Bach über Beethoven zu Brahms 

verstand, hatte eher, so töricht das auch klingt, die Verbesserung 
Foto: Man Ray

Händels im Sinne. „Ich habe mich nicht darauf beschränkt, 

Sequenzen und uninteressantes Figurenwerk auszumerzen und 

die Satzweise zu bereichern, sondern […] unter Benützung des 

Brauchbaren einen ganz neuen Aufbau vorgenommen.“ 

Das vielleicht Kunstvollste an Schönbergs Händel-Adaption 

ist die Instrumentation: Das groß besetzte romantische 

Sinfonieorchester mit verdoppelten Bläsern und reichhaltigem 

Perkussionsapparat stellt Schönberg geschickt dem puristischen 

Klang des Streichquartetts gegenüber. Die Mischung aus 

barocker Musiksprache, sparsam dosierten, aber umso 

wirkungsvolleren satztechnischen und harmonischen Eingri� en 

und der sprühenden instrumentatorischen Vorstellungskraft 

Schönbergs ergibt ein eigenartig faszinierendes Werk.
Dmitri Schostakowitsch

5. Sinfonie d-Moll op. 47
„Wenn man wüsste, was Sie bei Ihrer Musik  d e n k e n !“

Diesen Ausspruch liest man ein gutes Jahrhundert vor der 

Diesen Ausspruch liest man ein gutes Jahrhundert vor der 

Entstehung von Schostakowitschs Fünfter, und zwar in den 

Entstehung von Schostakowitschs Fünfter, und zwar in den 

Entstehung von Schostakowitschs Fünfter, und zwar in den 

Entstehung von Schostakowitschs Fünfter, und zwar in den 

Konservationsheften des ertaubten Ludwig van Beethoven. Der 

Konservationsheften des ertaubten Ludwig van Beethoven. Der 

Konservationsheften des ertaubten Ludwig van Beethoven. Der 

Dichter Franz Grillparzer unterhält sich an mehreren Stellen mit 

Dichter Franz Grillparzer unterhält sich an mehreren Stellen mit 

Beethoven über die Frage der musikalischen Zensur. Der Satz 

„Den Musikern kann doch die Censur nichts anhaben.“ wirkt 

fast beklemmend, wenn man ihn auf die so bedeutend andere 

Situation Dmitri Schostakowitschs projiziert. 

In der stalinistischen Sowjetunion wurde die semantische 

Ungreifbarkeit und damit die Zensur-Unfähigkeit der Musik vom 

politischen System vergessen gemacht. Es ist kein Zufall, dass 

der Begri�  der „musikalischen Semantik“ das erste Mal in einer 

musiktheoretischen Schrift aus der Sowjetunion von 1930 zu 

lesen ist. Grillparzer spricht der Musik aber nicht die Semantik 

ab, sondern beneidet sie um ihre Fähigkeit zur Verrätselung, 

Doppelsinnigkeit, Anspielung und Verbergung.

Über diesen Aspekt seiner Musik hat sich Schostakowitsch 

selbst so gut wie gar nicht geäußert, was nicht verwundert, 

Richard Wagner (1813 – 1883)

Ouvertüre zu „Tannhäuser“ 
Arnold Schönberg (1874 – 1951)

Konzert für Streichquartett und

Orchester B-Dur
        - Pause -

Dmitri Schostakowitsch (1906 – 1975)

5. Sinfonie d-Moll op. 47
junge norddeutsche philharmonie

Dirigent: John Axelrod
Solisten: Armida Quartett

Richard Wagner
Ouvertüre zu „Tannhäuser“ 

Als Richard Wagner im April 1842 aus Paris nach Deutschland 

zurückkehrt, erlebt er die Überquerung des Rheins als große 

Befreiung. Unter Freudentränen begrüßt er die Heimat, in der 

er sich wesentlich wohler fühlte als in dem aus seiner Sicht 

Unechten der Kulturszene Paris‘. Auf der Reise nach Dresden 

kommt er an der Wartburg vorbei, einer inhaltlichen Keimzelle 

von „Tannhäuser“. Das Konglomerat inhaltlicher Vorlagen zu 

von „Tannhäuser“. Das Konglomerat inhaltlicher Vorlagen zu 

dieser Oper setzt sich nämlich aus drei Teilen zusammen: 

dieser Oper setzt sich nämlich aus drei Teilen zusammen: 

Zum einen ist da die historische Figur Tannhäusers, eines 

Zum einen ist da die historische Figur Tannhäusers, eines 

mittelhochdeutschen Lyrikers des 13. Jahrhunderts, der legendär 

mittelhochdeutschen Lyrikers des 13. Jahrhunderts, der legendär 

verklärt wurde und zu Wagners Zeit historisch nicht mehr fassbar 

verklärt wurde und zu Wagners Zeit historisch nicht mehr fassbar 

war. Dann die Sage vom Venusberg, die im ersten Band von „Des 

war. Dann die Sage vom Venusberg, die im ersten Band von „Des 

Knaben Wunderhorn“ (1806) überliefert ist. Wagner verknüpft 

Knaben Wunderhorn“ (1806) überliefert ist. Wagner verknüpft 

die Figur des Tannhäuser mit dem der Liebesgöttin in ihrer Höhle 

die Figur des Tannhäuser mit dem der Liebesgöttin in ihrer Höhle 

verfallenen Ritter. Und zuletzt mischt er die mittelhochdeutsche 

verfallenen Ritter. Und zuletzt mischt er die mittelhochdeutsche 

Gedichtsammlung vom „Wartburgkrieg“ bei, die ebenfalls im 

13. Jahrhundert entstanden ist.
Im April 1843, ein Jahr nach seiner Rückkehr nach Deutschland, 

schließt Wagner die Arbeit an der Dichtung ab und beginnt 

kurz danach mit der Komposition, die er fast zwei Jahre später 

abschließt. Als die Urau� ührung im Herbst 1845 alles andere als 

erfolgreich verlief, musste Wagner schon erkannt haben, dass 

ihn diese Oper noch länger beschäftigen wird. So überarbeitete 

er sie immer wieder bis an sein Lebensende. Er verfasste 1853 

dann sogar die Schrift „Über die Au� ührung des Tannhäuser“, 

ein Zeugnis für den immer stärker anschwellenden Strom der 

Wagnerschen Selbstinterpretation.

Zwischen Sängerkrieg und Sowjetkritik

2013 widmen wir uns drei Orchesterwerken, die sich zwischen „schein und sein“ 

bewegen: Alle drei erzeugen eine Projektion, einen (mehr oder weniger schönen) Schein 

– sei es hinsichtlich ihrer Kompositionsgeschichte, ihrer Form oder ihres Inhalts – dem 

jedoch die Realität, das weltliche Sein, entgegensteht.
Drei Wochen vor Wagners Tod schreibt Cosima Wagner, seine 

zweite Ehefrau, in ihr Tagebuch: „Abends Plauderei, welche 

Richard mit dem Hirtengesang und Pilgerchor aus Tannhäuser 

beschließt. Er sagt, er sei der Welt noch den Tannhäuser 

schuldig.“ Was ist der Grund dafür, dass gerade Tannhäuser 

für Wagner einen so hohen Stellenwert einnimmt? In dem 

Tagebucheintrag Cosimas wird ein Grad der Beschäftigung mit 

dem Werk angedeutet, den man fast als Beunruhigung werten 

kann. Vielleicht liegt der Grund in dem Thema Tannhäusers: 

die Entzweiung, der Widerspruch zwischen Künstler und 

Gesellschaft, oder so, wie er in Tannhäuser auf die Gesellschaft 

selbst abgebildet ist: der Gegensatz des leidenschaftlichen 

Repräsentanten einer neuen Sinneskunst und Sinneslust zu 

den Vertretern einer erstarrten christlichen Moraldoktrin. Für 

Wagner ist das in hohem Maße ein persönliches Zeugnis, ein 

Teilstück einer angestrebten Lebensbewältigung. Insgesamt 

ist diese Oper wohl eines der besten Beispiele für die typische 

romantische Verschränkung zwischen Künstler und Werk.
Arnold Schönberg

Konzert für Streichquartett und

Orchester B-Dur
Es ist weniger bekannt, dass sich Schönberg als Komponist nicht 

Es ist weniger bekannt, dass sich Schönberg als Komponist nicht 

nur mit der von ihm entwickelten sogenannten Zwölf-Ton-Musik 

nur mit der von ihm entwickelten sogenannten Zwölf-Ton-Musik 

beschäftigte, sondern auch mit der Bearbeitung von Werken 

beschäftigte, sondern auch mit der Bearbeitung von Werken 

„alter Meister“: 1933 arrangierte er das Concerto grosso op. 6 

„alter Meister“: 1933 arrangierte er das Concerto grosso op. 6 

Nr. 7 von Georg Friedrich Händel als Konzert für Streichquartett 

Nr. 7 von Georg Friedrich Händel als Konzert für Streichquartett 

und Orchester. Dass Schönberg sich gerade das Concerto grosso 

Nr. 7 ausgesucht hat, erscheint zunächst merkwürdig, denn 

es ist das einzige der zwölf Concerti dieses Opus, in dem die 

charakteristische Aufteilung in solistisches Concertino und Tutti 

nicht vorzu� nden ist. Das wiederum ermöglichte ihm ein sehr 

freies Vorgehen bei dem Heraus� ltern und Ausgestalten der 

solistischen Parts, die dann bei der Urau� ührung 1934 in Prag 

von dem berühmten Kolisch Quartett übernommen wurde. Die 

Bearbeitung der Händel’schen Vorlage ist aber mehr als nur ein 

Arrangement für Streichquartett und Orchester. Schönberg, der 

sich als Fortsetzer der Linie von Bach über Beethoven zu Brahms 

verstand, hatte eher, so töricht das auch klingt, die Verbesserung 

Foto: Man Ray

Händels im Sinne. „Ich habe mich nicht darauf beschränkt, 

Sequenzen und uninteressantes Figurenwerk auszumerzen und 

die Satzweise zu bereichern, sondern […] unter Benützung des 

Brauchbaren einen ganz neuen Aufbau vorgenommen.“ 

Das vielleicht Kunstvollste an Schönbergs Händel-Adaption 

ist die Instrumentation: Das groß besetzte romantische 

Sinfonieorchester mit verdoppelten Bläsern und reichhaltigem 

Perkussionsapparat stellt Schönberg geschickt dem puristischen 

Klang des Streichquartetts gegenüber. Die Mischung aus 

barocker Musiksprache, sparsam dosierten, aber umso 

wirkungsvolleren satztechnischen und harmonischen Eingri� en 

und der sprühenden instrumentatorischen Vorstellungskraft 

Schönbergs ergibt ein eigenartig faszinierendes Werk.

Dmitri Schostakowitsch

5. Sinfonie d-Moll op. 47

„Wenn man wüsste, was Sie bei Ihrer Musik  d e n k e n !“

Diesen Ausspruch liest man ein gutes Jahrhundert vor der 

Diesen Ausspruch liest man ein gutes Jahrhundert vor der 

Entstehung von Schostakowitschs Fünfter, und zwar in den 

Entstehung von Schostakowitschs Fünfter, und zwar in den 
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Konservationsheften des ertaubten Ludwig van Beethoven. Der 

Dichter Franz Grillparzer unterhält sich an mehreren Stellen mit 

Dichter Franz Grillparzer unterhält sich an mehreren Stellen mit 

Beethoven über die Frage der musikalischen Zensur. Der Satz 

„Den Musikern kann doch die Censur nichts anhaben.“ wirkt 

fast beklemmend, wenn man ihn auf die so bedeutend andere 

Situation Dmitri Schostakowitschs projiziert. 

In der stalinistischen Sowjetunion wurde die semantische 

Ungreifbarkeit und damit die Zensur-Unfähigkeit der Musik vom 

politischen System vergessen gemacht. Es ist kein Zufall, dass 

der Begri�  der „musikalischen Semantik“ das erste Mal in einer 

musiktheoretischen Schrift aus der Sowjetunion von 1930 zu 

lesen ist. Grillparzer spricht der Musik aber nicht die Semantik 

ab, sondern beneidet sie um ihre Fähigkeit zur Verrätselung, 

Doppelsinnigkeit, Anspielung und Verbergung.

Über diesen Aspekt seiner Musik hat sich Schostakowitsch 

selbst so gut wie gar nicht geäußert, was nicht verwundert, 

Richard Wagner (1813 – 1883)

Ouvertüre zu „Tannhäuser“ 

Arnold Schönberg (1874 – 1951)

Konzert für Streichquartett und

Orchester B-Dur

        - Pause -

Dmitri Schostakowitsch (1906 – 1975)

5. Sinfonie d-Moll op. 47

junge norddeutsche philharmonie

Dirigent: John Axelrod

Solisten: Armida Quartett

Richard Wagner

Ouvertüre zu „Tannhäuser“ 

Als Richard Wagner im April 1842 aus Paris nach Deutschland 

zurückkehrt, erlebt er die Überquerung des Rheins als große 

Befreiung. Unter Freudentränen begrüßt er die Heimat, in der 

er sich wesentlich wohler fühlte als in dem aus seiner Sicht 

Unechten der Kulturszene Paris‘. Auf der Reise nach Dresden 

kommt er an der Wartburg vorbei, einer inhaltlichen Keimzelle 

von „Tannhäuser“. Das Konglomerat inhaltlicher Vorlagen zu 
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verfallenen Ritter. Und zuletzt mischt er die mittelhochdeutsche 

verfallenen Ritter. Und zuletzt mischt er die mittelhochdeutsche 

Gedichtsammlung vom „Wartburgkrieg“ bei, die ebenfalls im 

13. Jahrhundert entstanden ist.

Im April 1843, ein Jahr nach seiner Rückkehr nach Deutschland, 

schließt Wagner die Arbeit an der Dichtung ab und beginnt 

kurz danach mit der Komposition, die er fast zwei Jahre später 

abschließt. Als die Urau� ührung im Herbst 1845 alles andere als 

erfolgreich verlief, musste Wagner schon erkannt haben, dass 

ihn diese Oper noch länger beschäftigen wird. So überarbeitete 

er sie immer wieder bis an sein Lebensende. Er verfasste 1853 

dann sogar die Schrift „Über die Au� ührung des Tannhäuser“, 

ein Zeugnis für den immer stärker anschwellenden Strom der 

Wagnerschen Selbstinterpretation.

Zwischen Sängerkrieg und Sowjetkritik

2013 widmen wir uns drei Orchesterwerken, die sich zwischen „schein und sein“ 

bewegen: Alle drei erzeugen eine Projektion, einen (mehr oder weniger schönen) Schein 

– sei es hinsichtlich ihrer Kompositionsgeschichte, ihrer Form oder ihres Inhalts – dem 

jedoch die Realität, das weltliche Sein, entgegensteht.

Drei Wochen vor Wagners Tod schreibt Cosima Wagner, seine 

zweite Ehefrau, in ihr Tagebuch: „Abends Plauderei, welche 

Richard mit dem Hirtengesang und Pilgerchor aus Tannhäuser 

beschließt. Er sagt, er sei der Welt noch den Tannhäuser 

schuldig.“ Was ist der Grund dafür, dass gerade Tannhäuser 

für Wagner einen so hohen Stellenwert einnimmt? In dem 

Tagebucheintrag Cosimas wird ein Grad der Beschäftigung mit 

dem Werk angedeutet, den man fast als Beunruhigung werten 

kann. Vielleicht liegt der Grund in dem Thema Tannhäusers: 

die Entzweiung, der Widerspruch zwischen Künstler und 

Gesellschaft, oder so, wie er in Tannhäuser auf die Gesellschaft 

selbst abgebildet ist: der Gegensatz des leidenschaftlichen 

Repräsentanten einer neuen Sinneskunst und Sinneslust zu 

den Vertretern einer erstarrten christlichen Moraldoktrin. Für 

Wagner ist das in hohem Maße ein persönliches Zeugnis, ein 

Teilstück einer angestrebten Lebensbewältigung. Insgesamt 

ist diese Oper wohl eines der besten Beispiele für die typische 

romantische Verschränkung zwischen Künstler und Werk.

Arnold Schönberg

Konzert für Streichquartett und
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Nr. 7 ausgesucht hat, erscheint zunächst merkwürdig, denn 

es ist das einzige der zwölf Concerti dieses Opus, in dem die 

charakteristische Aufteilung in solistisches Concertino und Tutti 

nicht vorzu� nden ist. Das wiederum ermöglichte ihm ein sehr 

freies Vorgehen bei dem Heraus� ltern und Ausgestalten der 

solistischen Parts, die dann bei der Urau� ührung 1934 in Prag 

von dem berühmten Kolisch Quartett übernommen wurde. Die 

Bearbeitung der Händel’schen Vorlage ist aber mehr als nur ein 

Arrangement für Streichquartett und Orchester. Schönberg, der 

sich als Fortsetzer der Linie von Bach über Beethoven zu Brahms 

verstand, hatte eher, so töricht das auch klingt, die Verbesserung 
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schein und sein

wenn man die nicht nachvollziehbare schwankende Rezeption 

seiner Musik auf politischer Ebene betrachtet. So wurde die 5. 

Sinfonie enthusiastisch gefeiert, aber die 6. heftig kritisiert, die 

7. wiederum umjubelt und die 8. stieß nur auf Unverständnis. 

„yo-yo fashion“ bezeichnete der US-amerikanische 

Musikwissenschaftler Richard Taruskin dieses Phänomen nicht 

ohne Sarkasmus. Warum aber wurde gerade die 5. gefeiert, während die 

umliegenden Sinfonien 4 und 6 so missverstanden wurden - 

die 4. nahm Schostakowitsch sogar nach einer Presseattacke 

gegen die Lady Macbeth freiwillig zurück. In der 5. Sinfonie kehrt 

Schostakowitsch nicht nur zur „klassischen“ Viersätzigkeit zurück, 

sondern auch zur „klassischen“ Satzfolge. Der Kommentar 

eines Kritikers bezeichnete diese Tatsache irrwitzigerweise als 

„praktische schöpferische Antwort eines sowjetischen Künstlers 

auf eine berechtigte Kritik“.

Die unzähligen Interpretationen dieses Werkes kreisen im 

Wesentlichen um die fast klassische Formgebung und die 

Schlussgestaltung. Die Tatsache, dass es so verschieden 

gedeutet werden konnte und kann, war für Schostakowitsch 

angesichts der Bedingungen in der Sowjetunion von 1937 eine 

angesichts der Bedingungen in der Sowjetunion von 1937 eine 

geradezu lebensrettende Tatsache, da es möglich war, überall 

geradezu lebensrettende Tatsache, da es möglich war, überall 

dort auch das Gegenteil zu sehen, wo eine Kritik am System 

dort auch das Gegenteil zu sehen, wo eine Kritik am System 

vermutet werden konnte. Insofern bestätigt sich in gewisser 

vermutet werden konnte. Insofern bestätigt sich in gewisser 

Weise Grillparzers Ausspruch: Eine klare Deutung dieses großen 

Weise Grillparzers Ausspruch: Eine klare Deutung dieses großen 

Werkes ist nicht möglich, es bietet sich eine Vielzahl an Lese- und 

Werkes ist nicht möglich, es bietet sich eine Vielzahl an Lese- und 

Hörarten an.

Hörarten an.
junge-norddeutsche.de

Darüber hinaus besteht eine weitere sinnvolle Verbindung der 

Sinfonie mit dem eingangs erwähnten Zitat: Schostakowitsch 

konzipiert sie mit einer � nalgerichteten Prozessualität, was ein 

Novum in seinem Œvre darstellt. Damit steht das Werk in der 

Tradition von Beethovens 5., 9., Tschaikowskis 5. und Mahlers 

1. Dennoch stellt sich hier die Frage, ob man diese Tatsache 

einer Einordnung in den Klassizismus zu Grunde legen kann. 

Vielmehr ist sie ein Beweis dafür, dass die Sinfonie sich eine 

Bedeutungsebene erarbeitet hat, in der diese bestimmte 

Form Raum gibt für künstlerische Testamente, und zwar 

epochenunabhängig. 

Joosten Okko Ellée 2013

junge-norddeutsche.de

Igor Strawinsky
     „Der Feuervogel“

Edward Elgar
    Konzert für Violoncello

Sergei Proko� ew
   5. Symphonie

Dirigent
Nicholas Milton

Solist
Johannes Krebs

4. August 2012, 20.00 Uhr4. August 2012, 20.00 Uhr
Hamburg, Rolf-Liebermann-Studio des NDR

7. August 2012, 20.00 Uhr7. August 2012, 20.00 Uhr
Berlin, Gethsemanekirche

Karten an der Abendkasse: 15€ (8€ ermäßigt)
Reservierungen an karten@junge-norddeutsche.de.
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5 .  S y m p h o n i e

G u s t a v
M a h l e r

D i r i g e n t :  K i r i l  S t a n k o w

w w w . j u n g e - n o r d d e u t s c h e . d e
G e s t a l t u n g :  f a k t u r . n e t

g e f ö r d e r t  d u r c h :

1 4 .  A u g u s t  2 0 1 0  -  1 9 . 3 0  U h r
N i k o l a i k i r c h e  R o s t o c k

V V K :  M u s i k k o n t o r  R o s t o c k  ( 1 0 € / 5 € )

1 5 .  A u g u s t  2 0 1 0  -  1 7  U h r
P a u l s k i r c h e  S c h w e r i n

V V K :  S t a d t i n f o r m a t i o n  ( 1 0 € / 5 € )

1 3 .  A u g u s t  2 0 1 0  1 9 . 3 0  U h r
K o n z e r t k i r c h e  N e u b r a n d e n b u r g  

E r ö � n u n g s k o n z e r t  d e r  j n p  -  a u f  E i n l a d u n g  
d e r  N e u b r a n d e n b u r g e r  P h i l h a r m o n i e

V V K :  S c h a u s p i e l h a u s  ( 8 - 1 5 € )

j u n g e  n o r d d e u t s c h e
p h i l h a r m o n i e

j u n g e  n o r d d e u t s c h e  p h i l h a r m o n i e



kultursegel
Corporate Design // Logo // Illustrationen // KeyVisuals für mehrere Projekte // 
Druckerzeugnisse mit einheitlichem Erscheinungsbild //

Do, 1. Februar 2018 | 18:30 Uhr
Humboldt-Haus Berlin

Karten an der AK zu 8 € / erm. 5 €     Humboldt-Haus Berlin, Warnitzer Straße 13 A, 13057 Berlin (S Berlin-Hohenschönhausen) 

Die Bläserklassen des Barnim-Gymnasiums Berlin treffen auf die Profi s der blechlotsen

Landesverband Berlin

Kooperation von: Partner und Förderer:

Förderverein des 
Barnim-Gymnasium

Die musikalisch-kulturelle Entdeckungsreise

kultursegel



sinfo.tübingen
Südafrikatournee 2013

Mahler 4
Konzert mit Werkeinführung
Sonntag 20. Januar 2013, 19 Uhr | Festsaal der Universität Tübingen

Verein der Freunde und Förderer
der Musikschule Tübingen e.V.

sinfo.tübingen
Jugendsinfonieorchester der Tübinger Musikschule

Johanna Pommranz
     Sopran

Kiril Stankow
     Dirigent www.sinfo-tuebingen.de

KARTEN VVK: Tübinger Musikschule , Bürger- und Verkehrsverein | 14 Euro / 7 Euro ermäßigt Tübinger Musikschule e.V. Frischlinstraße 4, 72074 Tübingen | Telefon: 07071.55940 | Mail: info@tuebinger-musikschule.de

sinfo.tübingen
Plakate und Flyer für Konzerte und Tourneen 2013 // Website //
Illustrationen für Tourneekooperation mit SOS-Kinderdörfer-Südafrika //



berliner operngruppe
Konzertwerbung für die Produktionen 2010-2019 //

Verdi
zum

Anfass
en

Donizetti
zum

Anfassen

Opernraritäten neuartig entdeckt

Attila
Drama lirico in drei Akten

17. Mai 2012, 20 Uhr
RADIALSYSTEM V

Konzertante Aufführung

Giuseppe Verdi

Seltene Opern im Konzert

Oper in vier Akten   Halbszenische Aufführung   26. Februar 2014, 20 Uhr   Konzerthaus am Gendarmenmarkt

Giuseppe Verdi 

4. Februar 2019 ab 19:30 Uhr· Konzerthaus Berlin

Edga r
Giacomo Puccini 

Berliner Erstaufführung – Fassung von 1905 in 3 Akten

EdgaEdga r
Giacomo Puccini Giacomo Puccini 

Edga
Giacomo Puccini 

EdgaEdga
Giacomo Puccini 

Edga
Seltene Opern im Konzert

Seltene Opern im Konzert

Deutsche Erstaufführung . 17. November 2015, 20 Uhr . Konzerthaus am Gendarmenmarkt

Gaetano Donizetti 



Orchester’91
Druckerzeugnisse, Anzeigen 2017 bis 2020 //

WAGNER
Tannhäuser-Ouvertüre 

GLASUNOW
Konzert für Violine und Orchester a-Moll op. 82

BRUCKNER
7. Sinfonie E-Dur 

Ilian Garnetz  Violine
Ilya Ram  Dirigent

Karten zu € 22/17/12 (Schüler und Studenten ermäßigt) bei Schumacher, 
Classic Center im Alsterhaus, Konzertkasse Elbphilharmonie und an der Abendkassewww.orchester91.de

So., 14. April 2019
15.00 Uhr
Laeiszhalle Hamburg
Großer Saal

SCHOSTAKOWITSCH
Jazz-Suite Nr. 2

MAHLER
Lieder eines fahrenden Gesellen

DVOŘÁK
Sinfonie Nr. 9 e-Moll op. 95 „Aus der neuen Welt“ 

Manos Kia  Bariton
Ilya Ram  Dirigent

Sa., 4. April 2020
Itzehoe

So., 5. April 2020
Hamburg

Eintritt: 15 €, ermäßigt 10 €

Benefi zkonzert
zugunsten der neuen Orgel

Hauptkirche St. Nikolai 
am Klosterstern

www.orchester91.de

Samantha Britt Sopran
Amandine Savary Klavier

Ilya Ram Dirigent

W. A. MOZART
Arie für Sopran „Et incarnatus est”  Messe c-Moll  KV 427
Arie für Sopran „Ah se in ciel, benigne stelle” KV 538

J. S. BACH
Klavierkonzert d-Moll  BWV 1052

L. V. BEETHOVEN
Sinfonie Nr. 8 F-Dur  op. 93

Kammer-

So., 30. Juni 2019, 17 Uhr

SMETANA
Vyšehrad aus „Mein Vaterland“

DVOŘÁK
Konzert für Violoncello und 
Orchester h-Moll op. 104

BRAHMS
2. Sinfonie D-Dur op. 73

Valentino Worlitzsch  Cello
Frédéric Tschumi  Dirigent

Karten zu € 22/17/12 bei den 
Konzertkassen der Elbphilharmonie, 
Schumacher und  Classic Centerwww.orchester91.de

28. April 2018
20.00 Uhr
Laeiszhalle Hamburg
Großer Saal

in seinem Skizzenbuch erst anders notiert, hat sie dann aber überarbeitet und ihr 
dabei erst den leittonlosen, pentatonischen Charakter gegeben. Das dritte Thema 
erklingt in der Flöte und erinnert an ein traditionelles Spiritual.

2. Largo
Die ersten Bläserakkorde erklingen als feierlicher Choral. Dann folgt die berühmte 
klagende Melodie. Dvořák hatte sie erst für eine Kantate oder Oper über den 
Irokesenhäuptling Hiawatha skizziert, vielleicht rührt daher ihr sprechender 
Charakter. Es spielt ein Englischhorn, ein typisches Operninstrument, das gerne 
für melancholische Effekte eingesetzt wird.

3. Scherzo
Der verschobene Rhythmus gleich am Anfang des Satzes irritiert und lässt an 
einen wilden Tanz der Native Americans denken. Im Trio greift Dvořák dann auf 
einen traditionellen böhmischen Walzer zurück. Fremde und Heimat in einem Satz.

4. Allegro con fuoco
Auch dieser Satz hat drei Themen: Die majestätische Melodie der Hörner wird von 
Einzelakkorden im Orchester begleitet und könnte gut als Filmmusik herhalten. 
Dann folgt ein elegischer Teil, in dem die Holzbläser dominieren. Schließlich eine 
Art Polka mit Flöten und Geigen als Protagonisten. Und zum Schluss tauchen 
Themen aus allen Sätzen der Sinfonie noch einmal auf. Das ist neu, vor ihm hat 
nur Beethoven eine Sinfonie so angelegt. Dieser Rückgriff erzeugt ein Gefühl von 
Abgeschlossenheit der Erzählung. Und er bildet die Brücke zu Dvořáks nächster 
Schaffensperiode, die Programmmusik hervorbringen wird.

 Claudia Grommé

Pfingstmontag 1. Juni 2020, 11.00 Uhr | Laeiszhalle Hamburg, Großer Saal

R. FISTER
Ouvertüre‘91 (Uraufführung)

Orchester‘91 Hamburg
Kiril Stankow  Dirigent

L. V. BEETHOVEN
Sinfonie Nr. 6 F-Dur (Pastorale)

Akademischer Orchesterverein Wien
Christian Birnbaum  Dirigent

P. TSCHAIKOWSKY
Sinfonie Nr. 5 e-Moll

 J. STRAUSS (SOHN)
G’schichten aus dem Wiener Wald op. 325

In Kooperation mit
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Benefizkonzert zugunsten der neuen Orgel
Hauptkirche St. Nikolai am Klosterstern 
Harvestehuder Weg 118, 20149 Hamburg

MOZART | BACH | BEETHOVEN
Samantha Britt Sopran | Amandine Savary Klavier
Ilya Ram Dirigent

Eintritt: 15 € | erm. 10 € 
Freie Platzwahl 
www.orchester91.de
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So., 30. Juni 2019, 17 Uhr
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HoHaiYan Arts
Druckerzeugnisse 2017 //

HoHaiYan Arts  好海洋藝術

Di. 24. Oktober 2017, 20.00 Uhr
Kammermusiksaal der Philharmonie Berlin

Streicherkünstler

台灣絃樂之星
Stars aus Taiwan II

www.hohaiyan-arts.de

HoHaiYan Arts  好海洋藝術

Fr. 20. Oktober 2017, 19.30 Uhr
Stuttgart: Liederhalle, Mozartsaal

Streicherkünstler

台灣絃樂之星
Stars aus Taiwan I

www.hohaiyan-arts.de

Sa. 21. Oktober 2017, 19.30 Uhr
Bremen: Die Glocke, Kleiner Saal

HoHaiYan Arts  好海洋藝術

www.hohaiyan-arts.de
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Richard Lin, Violine
Mon-Puo Lee, Violoncello
Han-Wen Yu, Klavier 
Jade Quartett (Hanlin Liang, Violine/Viola 
Hyunji You, Violine | Igor Michalski, Viola
Shihyu Holz-Yu, Violoncello)

Mit Werken von: Johannes Brahms, Zoltán Kodály, Béla 
Bartok, Tyzen Hsiao, Ching-Ju Shih, Jing Peng

Ein buntes Spektrum der Romantik 
aus dem 19. Jh. bis zur Gegenwart 

aus Westen und Osten

Streicherkünstler

台灣絃樂之星
Stars aus Taiwan I

Fr. 20. Oktober 2017, 19.30 Uhr
Liederhalle, Mozartsaal
Berliner Platz 1-3, 70174 Stuttgart

Sa. 21. Oktober 2017, 19.30 Uhr
Die Glocke, Kleiner Saal
Domsheide 4, 28195 Bremen

Veranstalter: 

HoHaiYan Künstlerverein zur Förderung von 
Musik und Darstellender Kunst aus Taiwan e.V.
Mail: Hohaiyan.arts@gmail.com,  Tel.: 0176 8450 1513

Mit freundlichen Unterstützung durch:

Karten (25/erm. 18; 18/erm. 12€)
www.easyticket.de, Tel. 0711 2555 5555 
Eventim Kasse – die Glocke Tel. 0421 33 66 99
www.eventim.de 

Di. 24. Oktober 2017, 20.00 Uhr
Kammermusiksaal der Philharmonie
Herbert-von-Karajan-Straße 1, 10785 Berlin

Streicherkünstler

台灣絃樂之星
Stars aus Taiwan II

HoHaiYan Arts  好海洋藝術

www.hohaiyan-arts.de

Mit freundlichen Unterstützung durch:

Karten (36/28€, 30/22€, 24/17€, 18/12€, 12/8€) 
unter  www.eventim.de oder 
Tel.: +49 (0)30 254 88-132, -301

Veranstalter: 

HoHaiYan Künstlerverein zur Förderung von 
Musik und Darstellender Kunst aus Taiwan e.V.
Mail: Hohaiyan.arts@gmail.com,  Tel.: 0176 8450 1513
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Richard Lin, Violine
Wen-Sinn Yang  Violoncello, Dirigent 
Mon-Puo Lee, Violoncello
Han-Wen Yu, Klavier
Deutsches Kammerorchester Berlin

Mit Werken von: Zoltán Kodály, Béla Bartok, 
Giovanni Sollima,  Pjotr Tschaikowski, 
Tyzen Hsiao, Jing Peng, Ching-Ju Shih

Ein buntes Spektrum der Romantik 
aus dem 19. Jh. bis zur Gegenwart 

aus Westen und Osten



BUND Neubrandenburg / Mecklenburg-Vorpommern
Relaunch Website 2016 // Infotafeln  // Printprodukte // 

Der Arbeitskreis Fischotterschutz beschäftigt 
sich intensiv damit, die Lebensräume des Fisch-
otters in Mecklenburg-Vorpommern zu unter-
suchen und in Zusammenarbeit mit den Behör-
den zu sichern. Dabei geht es z.B. auch um die 
otterfreundliche Gestaltung von Brücken und 
Durchlässen, damit der Otter gefahrlos wandern 

kann. Neben Totfunderfas-
sungen, der Bergung 

verletzter sowie ver-
waister Jungotter 

werden zahlreiche 
Gebietsuntersu-
chungen und Mo-
nitoringprojekte 

durchgeführt.

Der Arbeitskreis Fledermausschutz küm-
mert sich um den Erhalt und die Neuanlage 

von Fledermausquartieren.

Ganzjährig stattfindende Arbeitseinsätze laden 
zu praktischem Naturschutz ein: Ob Moorrena-
turierungen, Kopfweidenpflege, Betreuung von 
Flussseeschwalbeninseln oder Krötenzäunen – 
die Möglichkeiten, aktiv zu werden, sind vielfältig.

Der BUND bietet öffentliche Vorträge und Aus-
stellungen an und nimmt zu umwelt- und 
naturschutzrelevanten Vorhaben kri-
tisch Stellung. Seit einigen Jahren 
zeigen wir aktuelle umweltpoliti-
sche oder Natur-Filme.

Moorfrosch

 Großes 
Mausohr

Über das gesamte Jahr verteilt fin-
den Seminare und Ferienfreizeiten 

für Kinder und Jugendliche statt. 
Die Aktivengruppe, für Jugendliche 

ab 14 Jahren, trifft sich einmal wö-
chentlich im Umweltzentrum. Für Kinder 

von 8 bis 13 Jahren findet jede Woche eine 
Kindergruppe statt.

Der Bestand unserer Umweltbiblio-
thek umfasst derzeit mehr als 
4.000 Bücher, Zeitschriften, CDs 
und DVDs rund um den Umwelt- 
und Naturschutz, die kostenlos 

ausgeliehen werden können.

Wir freuen uns über Spenden zum Erhalt des Umweltzentrums und der 
Umweltbibliothek.

Spendenkonto:Empfänger: BUND M-V e.V.IBAN: DE36 1405 2000 0370 0333 70Verwendungszweck:  Spende BUND NB
Auf Wunsch stellen wir gerne eine Spendenbescheiniung aus.
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Fischotter

BUND undBUNDjugendin Neubrandenburg

BUND und BUNDjugend
in Neubrandenburg

BUND - Regionalgeschäftsstelle 

NeubrandenburgFriedländer Straße 12
17033 Neubrandenburg       (0395) 5 666 512
       (0395) 569 16 429       info@bund-neubrandenburg.de

       www.bund-neubrandenburg.de
ÖffnungszeitenMo: 11.00 – 16.00 Uhr
Di – Do: 09.00 – 16.00 Uhr
Fr: 

geschlossenGerne vereinbaren wir auch einen 

gesonderten Termin mit Ihnen.

Die Neubrandenburger Gruppe des Bundes für 

Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND) 

e.V. als größtem deutschen Umweltverband be-

steht seit 1992 und zählt mit gegenwärtig ca. 

700 Mitgliedern zu den größten Vereinen in der 

Stadt Neubrandenburg.Unsere Arbeit umfasst Öffentlichkeitsarbeit zu 

Themen des Natur- und Umweltschutzes, die 

Durchführung praktischer Maßnahmen des Ar-

tenschutzes, aber auch 
die Umweltbildung 
von Kindern, Ju-gendlichen und Erwachsenen. 

Jahresprogrammund Angebote

Werden Sie Mitglied
im BUND und / oder

unterstützen uns durch
Ihre ehrenamtliche

Tätigkeit! bund-neubrandenburg.de

Der Arbeitskreis Fischotterschutz beschäftigt 
sich intensiv damit, die Lebensräume des Fisch-
otters in Mecklenburg-Vorpommern zu unter-
suchen und in Zusammenarbeit mit den Behör-
den zu sichern. Dabei geht es z.B. auch um die 
otterfreundliche Gestaltung von Brücken und 
Durchlässen, damit der Otter gefahrlos wandern kann. Neben Totfunderfas-sungen, der Bergung verletzter sowie ver-waister Jungotter werden zahlreiche Gebietsuntersu-chungen und Mo-nitoringprojekte durchgeführt.

Der Arbeitskreis Fledermausschutz küm-
mert sich um den Erhalt und die Neuanlage 

von Fledermausquartieren.
Ganzjährig stattfindende Arbeitseinsätze laden 
zu praktischem Naturschutz ein: Ob Moorrena-
turierungen, Kopfweidenpflege, Betreuung von 
Flussseeschwalbeninseln oder Krötenzäunen – 
die Möglichkeiten, aktiv zu werden, sind vielfältig.Der BUND bietet öffentliche Vorträge und Aus-
stellungen an und nimmt zu umwelt- und 
naturschutzrelevanten Vorhaben kri-
tisch Stellung. Seit einigen Jahren 
zeigen wir aktuelle umweltpoliti-sche oder Natur-Filme.

Moorfrosch

 Großes 
Mausohr

Über das gesamte Jahr verteilt fin-
den Seminare und Ferienfreizeiten 

für Kinder und Jugendliche statt. 
Die Aktivengruppe, für Jugendliche 

ab 14 Jahren, trifft sich einmal wö-
chentlich im Umweltzentrum. Für Kinder 

von 8 bis 13 Jahren findet jede Woche eine 
Kindergruppe statt.

Der Bestand unserer Umweltbiblio-thek umfasst derzeit mehr als 4.000 Bücher, Zeitschriften, CDs und DVDs rund um den Umwelt- und Naturschutz, die kostenlos 
ausgeliehen werden können.

Wir freuen uns über 
Spenden zum Erhalt des 

Umweltzentrums und der Umweltbibliothek.
Spendenkonto:Empfänger: BUND M-V e.V.

IBAN: DE36 1405 2000 0370 0333 70

Verwendungszweck:  Spende BUND NB
Auf Wunsch stellen wir gerne eine 

Spendenbescheiniung aus.
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Fischotter



Christian Sauerteig   +49 (0)177 61 0 62 11   hej@christiansauerteig.com   Kirschenallee 18, 17033 Neubrandenburg




